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1 Abstände von Einfriedungen 

1.1 Abstände entlang von Grundstücksgrenzen (entlang von Strassen siehe 1.2) 

EG ZGB Art. 97bis 

Tote Einfriedungen bis zu einem Meter und achtzig Zentimeter Höhe 

können an die Grenze errichtet werden. 

Der Grenzabstand bei Einfriedungen, die eine Höhe von einem Meter und 

achtzig Zentimeter überschreiten, beträgt fünfzig Zentimeter plus die 

Mehrhöhe, jedoch höchstens zwei Meter bei licht- oder luftdurchlässigen 

Einfriedungen und höchstens drei Meter bei massiven Einfriedungen. 

 

 

 

1.1.1 Bewilligungspflicht 

Baugesetz Art. 136: 

Bewilligungspflichtig sind insbesondere:  

c) Mauern und Einfriedungen von (…) mehr als 1.8 m Höhe längs Grund-

stücksgrenzen; 

  

 

Gestützt auf das EG ZGB können entlang Grundstücksgrenzen Mauern, 

Bretterwände und tote Häge, also beispielsweise ein Maschendrahtzaun 

bis 1.8 m Höhe an die Grenze gestellt werden. Solche Mauern und Ein-

friedungen benötigen keine Baubewilligung.  
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Mit schriftlicher Zustimmung des Nachbarn können Einfriedungen, die 

höher sind als 1.8 m auch an die Grenze gestellt werden.  

  

Stützmauern sind im Gegensatz zu Einfriedungen Bestandteil einer Ter-

rainveränderung. Terrainveränderungen und damit Stützmauern unterste-

hen nicht den Bestimmungen des Grenzabstandes. Terrainveränderungen 

haben sich jedoch nach Art. 22 Abs. 1 Baureglement dem natürlichen 

Terrainverlauf gut anzupassen. Dieses qualitative Kriterium ist im Rahmen 

der Bewilligung einer Terrainveränderung zusammen mit den baupolizeili-

chen Erfordernissen (Sicherheit, Gestaltung, Entwässerung auf dem 

eigenen Grundstück) zu beurteilen. Sind die Anforderungen erfüllt, können 

Stützmauern bis an die Grenze erstellt werden.  

 

 

 

Diese Regelung gilt auch für andere Hangsicherungsmassnahmen an 

Grundstücksgrenzen wie Steinkörbe, Blockwurf, Löffelsteinmauern etc. 

Böschungen entlang Grundstücksgrenzen sind so zu gestalten, dass die 

Entwässerung auf dem eigenen Grundstück erfolgt. Üblicherweise ist von 

einem Böschungsfuss von mind. 0.5 m auszugehen.  

 

 

Eine Beschränkung der Höhe von Terrainveränderungen entlang von 

Grundstücksgrenzen besteht nicht. Die Höhe von Aufschüttungen ist unter 

dem Kriterium von Art. 22 Abs. 1 Baureglement - Anpassung an den 

natürlichen Terrainverlauf - zu beurteilen. Bei Terrainaufschüttungen, die 

das Mass von 1.8 m überschreiten, ist eine Staffelung zu empfehlen.  

 

 

 

Auf einer Terrainaufschüttung ist eine Einfriedung im Sinne einer Absturz-

sicherung möglich, wenn diese Einfriedung im Sinne eines transparenten, 

offenen Geländers erfolgt. Der geschlossene Anteil soll nicht mehr als 

50% betragen. Wird eine geschlossen in Erscheinung tretende Einfriedung 

gewählt, so ist ab einer Höhe von 1.8 m (Gesamthöhe der Terrainauf-

schüttung inkl. der Einfriedung) eine Staffelung zu empfehlen.  
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1.2 Abstände entlang von Strassen 

Strassengesetz Art. 104 

Ohne besondere Vorschriften gelten als Strassenabstände für: 

d) Einfriedungen von 0.45 m bis 1.20 m Höhe: 0.09 m, über 1.20 m Höhe 

zusätzlich die Mehrhöhe. 

 

 

 

1.2.1 Bewilligungspflicht 

Baugesetz Art. 136: 

Bewilligungspflichtig sind insbesondere:  

c) Mauern und Einfriedungen von mehr als 1.2 m Höhe längs öffentlichen 

Strassen, Wegen und Plätzen (…); 

  

 

Es ist zu unterscheiden zwischen freistehenden Einfriedungen und 

Terrainveränderungen. Für freistehende Einfriedungen (tote Häge, nicht 

hinterfüllte, freistehende Mauern) gilt der Strassenabstand gemäss Stras-

sengesetz. Ab einer Höhe von 1.20 m sind Einfriedungen entlang von 

Strassen bewilligungspflichtig. Höhe und Abstand von Einfriedungen 

entlang von Strassen sind gemäss Art. 104 geregelt (Abstand ab einer 

Höhe von 1.2 m= 0.09 + Mehrhöhe). 

 

  

Entlang von Strassen können Stützmauern insbesondere an steilen 

Hanglagen als Teil des Strassenbaus erstellt werden. Für solche Stütz-

mauern gelten weder eine Höhenbeschränkung noch ist ein Abstand 

erforderlich. Die Stützmauern sind im technisch notwendigen Ausmass im 

Rahmen des Strassenprojektes auszuweisen. 
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Maximale Höhen und Abstände von Stützmauern oder Böschungen ent-

lang von Strassen sind nicht definiert. Es wird jedoch empfohlen gegen-

über Strassen einen Abstand von 0.3 m einzuhalten. In Analogie zur 

Regelung von Einfriedungen soll - sofern keine besonderen topografi-

schen Verhältnisse vorliegen - die Vergrösserung des Abstandes um die 

Mehrhöhe angewandt werden. Entweder wird der Abstand um die Mehr-

höhe erhöht oder die Terrainaufschüttung erfolgt gestaffelt. Diese Rück-

versetzung resp. Staffelung ist in erster Linie mit einer besseren Stras-

senraumgestaltung zu begründen (Raumwirkung, Bepflanzungsmöglich-

keiten, Strassenraumbegrenzung etc.). 

 

 

 

Bei Terrainaufschüttungen entlang von Strassen sind bei Ausfahrten oder 

Kreuzungen die Sichtweiten nach der Norm Sichtverhältnisse an Knoten 

SN 640 273 zu beachten. Innerhalb der Sichtfelder dürfen keine Terrain-

aufschüttungen die Sicht behindern. Gemäss der Norm ist das Sichtfeld 

0.6 bis 3.0 m über der Fahrbahnebene freizuhalten. Problematisch sind 

Aufschüttungen, die in Kreuzungs- oder Ausfahrtsnähe näher als 2.5 m 

zum Strassenrand und höher als 0.6 m sind. Geringfügige Aufschüttun-

gen unter 0.6 m sind auch innerhalb des Sichtfeldes möglich. 

 

  

Auf einer Terrainaufschüttung ist eine Einfriedung im Sinne einer Ab-

sturzsicherung möglich, wenn diese Einfriedung im Sinne eines transpa-

renten, offenen Geländers erfolgt. Der geschlossene Anteil soll nicht 

mehr als 50% betragen. Ist der geschlossene Anteil grösser (z. B. ge-

schlossene Bretterwand) oder wird die Stützmauer verlängert, ist der 

Abstand um die Mehrhöhe zu erhöhen.  

 

 

Diese Auslegung gilt auch für alle Arten von Böschungen (Böschungs-

steine, Steinquader, Steingitter etc.). 

  



Gemeinde Mörschwil | Vollzugsrichtlinien zum Baureglement Abstände von Einfriedungen 5 

 

 7 

Für Bepflanzungen auf Terrainaufschüttungen gelten die Bestimmungen 

von Art. 104 Strassengesetz (siehe Abstände von Anpflanzungen). 

Zur Bemessung des erforderlichen Abstandes ist die Höhe der Pflanze 

massgebend. 
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2 Abstände von Anpflanzungen 

2.1 Abstände entlang von Grundstücksgrenzen (entlang von Strassen siehe 2.2) 

EG ZGB Art. 98ter 

Für Lebhäge gilt ein Grenzabstand von fünfzig Zentimeter. Ist ein Lebhag 

höher als einen Meter und achtzig Zentimeter, beträgt der Grenzabstand 

fünfzig Zentimeter plus die Mehrhöhe. 

 

 

 

  (neu) 

Hochstämmige Bäume, die nicht zu den Obstbäumen gehören, sowie 

Nuss- und Kastanienbäume sind in einer Entfernung von 6.0 m, hoch-

stämmige Obstbäume sind in einer Entfernung von 4.0 m zu pflanzen. 

Für übrige Bäume und Sträucher beträgt der Grenzabstand die Hälfte 

ihrer Höhe, jedoch höchstens sechs Meter. 

 

 

 

 

 

 

Wird eine Pflanze künstlich unter einem Meter und achtzig Zentimeter 

gehalten, gilt ein Grenzabstand von einem Meter. 

 

 

 

 

(neu) 
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Anpflanzungen entlang Grundstücksgrenzen sind privatrechtliche Ange-

legenheiten. Im Grundsatz sind Einsprecher auf den privatrechtlichen 

Rechtsweg zu verweisen. Bei der Beurteilung der Umgebungsgestaltung 

im Rahmen der Bauberatung ist im Sinne der Vorsorge auf die entspre-

chenden Vorschriften aufmerksam zu machen. Anpflanzungen sind nicht 

bewilligungspflichtig.  

  

2.2 Abstände entlang von Strassen 

Strassengesetz Art. 104 

Ohne besondere Vorschriften gelten als Strassenabstände für:  

- Bäume: 2.5 m an Kantonsstrassen und Gemeindestrassen erster und 

zweiter Klasse; 

- Lebhäge, Zierbäume und Sträucher: 0.60 m, über 1.80 m Höhe zusätz-

lich die Mehrhöhe; 

 

 

Strassengesetz Art. 106 

Pflanzen dürfen nicht in den Lichtraum der Strasse ragen.  

Ohne besondere Vorschriften beträgt die Höhe des Lichtraums: 

- 4.50 m über Verkehrsflächen, die für den Fahrverkehr bestimmt sind; 

- 2.50 m über Verkehrsflächen, die nicht für den Fahrverkehr bestimmt 

sind. 

 

 

 

Entlang öffentlicher Strasse sind Pflanzungen von Bäumen und Sträu-

chern von öffentlichem Interesse und deshalb im Strassengesetz geregelt. 

Für die Bemessung des Abstandes ist die Höhe der Pflanze massgebend. 

  

Werden Pflanzungen näher als 2.5 m an die Strassengrenze gepflanzt, 

sind seitlich bei Ausfahrten oder Kreuzungen die Sichtweiten nach der 

Norm Sichtverhältnisse an Knoten SN 640 273 zu beachten.  

  

 

Stand: 30. März 2021 / BS-ml (inkl. Änderungen aufgrund EG-ZGB, gültig ab 1. Januar 2017) 
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